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wird das Schickſal des Attentäters abhängen.
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Geschäftsstelle in Halle a/s., Leipzigerstr. 87.
Telephon Nr. ijss.

S

Sonnabend, 9. März 1901.
u

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3
Telephon Hr. 931.

a

Vom Kaiſer.
Von den behandelnden Aerzten iſt geſtern Vormittag folgender

Hericht ausgegeben worden:
Das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs am geſtrigen

Tage war befriedigend, der Schlaf in der Nacht gut. Die Wunde
zeigte ſich beim Verbandswechſel reizlos. Mäßige Schwellung der
Augenlider und Wange rechts. Kein Fieber.

(gez.) Dr. v. Leuthold. Dr. v. Bergmann. Dr. Jlberg.
Es herrſcht kaum irgendwo ein Korfeh daß der Angriff

auf den Kaiſer von dem Schloſſer Weiland im Zuſtande der
Unzurechnungsfähigkeit verübt worden iſt. Es konnte
weder bezüglich des Attentäters Weiland, noch bezüglich ſeines
Bruders irgend welche Betheiligung an politiſchen Agitationen
feſtgeſtellt werden. Die Beobachtung des Geiſteszuſtandes Wei
lands durch einen Pſychiater ſteht bevor, von ihrem Ergebniß

Erwähnt ſei
noch, daß Weiland nicht, wie er zuerſt angegeben, Schloſſer
iſt, ſondern in Fabriken verſchiedenſter Art gearbeitet
und auch 1 Jahre lang als Schiffsjunge und Matroſe die See
befahren hat. „Boesmann's Telegr.-Bur.“ meldet aus Bremen:

Die polizeilichen Akten über die Vernehmung Weiland's wurden
der Staatsanwaltſchaft und dem Unterſuchungsrichter übergeben.
Trotzdem ſetzt die Polizei ihre Recherchen und die Vernehmung von
Zeugen unausgeſetzt fort jedoch hat ſich nichts Neues ergeben, be
ſonders iſt keinerlei Anlaß vorhanden, der That irgend welche
politiſche Motive beizumeſſen. Der gerichtlichen Unterſuchung wird
unzweifelhaft eine mehrwöchige Jnternirung des Weiland in einer
Jrren anſtalt folgen, um ſeinen geiſtigen Zuſtand ärztlicherſeits
zu beobachten und definitiv feſtzuſtellen.

Da die Frage, wie die Mittheilung von dem Bremer
Attentat auf die ſchwerkranke Kaiſerin Friedrich wirken
werde, nur die ernſteſten Bedenken erregen konnte, ſo iſt bisher
davon Abſtand genommen worden, die Kaiſerin überhaupt zu
nächſt von dem Attentat zu benagchrichtigen.

Auch die „National-Ztg.“ erfährt, daß das Befinden des
Kaiſers ſowohl am geſtrigen 2 durchaus zufriedenſtellend
war. Der Kaiſer hatte eine gute Nacht und einen langen aus
giebigen Schlaf und fühlte ſich dadurch ſehr gekräftigt. Die
Körpertemperatur war immer normal, blieb unter 37 Grad
Celſius und es trat kein Wundfieber ein. Dieſer Um
ſtand und die weitere erfreuliche Beobachtung daß beim
geſtrigen Wechſel des Verbandes die Wunde keinerlei Reiz-
erſcheinungen zeigte, bietet die Gewähr, daß der Heilungsprozeß
in normaler Weiſe ohne Störung verlaufen wird. Die mäßige
Anſchwellung der Augenlider und der Wange rechterſeits iſt
ohne Bedeutung und darauf zurückzuführen, daß in Folge des
Aufſchlagens des pfundſchweren Eiſenſtückes auf die Wange
eine Suggillation, Austritt von Blut in das Unterhautzellgewebe
mit nachfolgender mäßiger Anſchwellung, eingetreten iſt. Dieſe
an ſich harmloſe Erſcheinung iſt unter dem Namen „blaue
Flecken“ wohl bekannt.

Das für die Beurtheilung der Verletzung wichtigſte und
erfreulichſte Moment iſt, daß kein Wundfieber eingetreten iſt.
Die behandelnden Aerzte hatten befürchtet, daß in Folge der
Verwundung und des unvermeidlichen Chocs der ſeeliſchen
Erregung des Kaifers über das Attentat, vielleicht auch durch
zunächſt nicht abſolute Reinhaltung der Wunde ein Wund-
fieber eintreten könnte. Das Alles iſt aber glücklicherweiſe
an der kräftigen und geſunden Natur des Kaiſers abgeprallt
und er hat auch bereits ſeinen Humor wiedergefunden. Die
ſchon mitgetheilte humoriſtiſche Anſpielung in dem Tele-
gramm an den Prinzen Heinrich, daß er ausſehe, als ob er
in China geweſen wäre, bezieht ſich vermuthlich auf den Ver
band, den der Kaiſer trägt. Die rechte Geſichtshälfte iſt von
dem aus weißen aſeptiſchen Gazeſtreifen beſtehenden Ver
bande vollſtändig verdeckt, und damit er ſich nicht verſchiebt,
ſind weitere Verbandſtreifen am Kopf und Kinn kunſtvoll ge
chlungen. Frei vom Verbande ſind nur die linke Geſichts-

hälfte und das linke Auge. Das ſieht ſchreckhafter aus, als
es in Wirklichkeit iſt; doch iſt hier ein Zuviel immer beſſer
und nützlicher als ein Zuwenig.

Unſer berühmter Chirurg Geheimrath von Bergmann
hat den Grundſatz, den er auch ſeine Schüler in der Klinik
ſtets lehrt, jede Wunde wie eine infizirte zu behandeln, ſo
bald auch nur der geringſte Verdacht vorliegt, daß ſie mit
einem unreinen Stoffe in Berührung gekommen ſein könnte.
Erweiſt es ſich im weiteren Verlaufe der Behandlung, daß
keine Jnfizirung der Wunde ſtattgefunden hat, um ſo beſſer
für den Patienten und um ſo vortheilhafter für die ſchnelle
Heilung. Nach dieſem bewährten Grundſatz hat Geheimrath
von Bergmann auch die Wunde des Kaiſers behandelt, und
es läßt ſich nach dem geſtrigen Befinden des Kaiſers mit Ge
wißheit ſagen, daß eine Jnfektion in keiner Weiſe ſtattge
funden hat und daß die Schließung der Wunde in durchaus
normaler Weiſe erfolgen wird.

s

Der „Germania“ zufolge hat der Fürſtbiſchof Kopp angeordnet,
daß am nächſten Sonntag in ſämmtlichen Kirchen der Diözeſe

teslau anläßlich der Errettung des Kaiſers in das allgemeine
Gebet eine beſondere Dank ſfagung eingeflochten und im Haupt
goitesdienſt ein feierliches Tedeum geſungen werde.

Bei Eröffnung der geſtrigen Börſenverſammlung in
Bremen hielt der Präſes der Handelskammer W. A. Fritze
eine Anſprache an die verſammelte Kaufmannſchaft, in der er

Waldemar ſprachen dem deutſchen

ſenden
„Eure Majeſtät bittet die in der Börſe verſammelte Kaufmann

ſchaft Bremens, den Ausdruck des W und der tiefen Trauer
über den in unſerer Stadt auf Eure Majeſtät verübten Angriff,
zugleich aber auch die Verſicherung der hohen Freude darüber aller
gnädigſt entgegennehmen zu wollen, daß die unglückſelige That ohne
ernſte Folge geblieben iſt. Gott ſchütze Eure Majeſtät weiterhin
zum Heile des deutſchen Volkes

Unter allgemeiner lebhafter Zuſtimmung wurde von der
e ein dreimaliges Hoch auf den Kaiſer aus

gebracht.

Auf die Mittheilung, daß der Kaiſer durch ſeine Ver
letzung verhindert ſei, am 10. d. Mts. zur Einweihung der
Luiſen Kirche in Königsberg zu erſcheinen, hatte das
Baukomitee, wie die „Königsb. Neueſt. Nachr.“ melden,
folgendes Telegramm abgeſandt:

„Voll Dank gegen den Allmächtigen, der Eure Majeſtät gegen
die fluchwürdige Hand eines Verbrechers beſchirmt hat, legen wir
Eurer Majeſtät den Ausdruck unſerer ehrfurchtsvollen Theilnahme zu
Füßen und erhoffen Allerhöchſtdero baldige Wiederherſtellung. Die
Einweihung der Königin Luiſe Gedächtnißkirche iſt bis auf
Weiteres v erſchoben, Das Baukomitee (gez.) Graf Bis marck.“

Darauf iſt folgende allerhöchſte Antwort eingetroffen
„Dem Baukomitee der Königin Luiſe-Gedächtnißkirche Meinen

wärmſten Dank für den Ausdruck der Theilnahme. Jch bedauere
ſehr, durch ſchmerzliche Ereigniſſe an der Reiſe dorthin behindert zu
ſein, und würde Mich freuen, an der Einweihung der Gedächtniß
kirche wenn möglich ſpäter theilnehmen zu können.

Wilhelm, R.“

Aus dem Auslande erwähnen wir noch folgende auf das
Unglück des Kaiſers bezüglichen Telegramme:

Wien, 8. März. Kaiſer Joſef beſuchte heute
Nachmittag den deutſchen Botſchafter Fürſten zu Eulenburg
und ſprach demſelben ſeine Glückwünſche zur glücklichen Errettung
des Kaiſers Wilhelm aus.

Kopenhagen, 8. März. Der König und Prinz
wünſche aus anläßlich der glücklichen Errekitung des Kaiſers aus
der ihm drohenden Gefahr.

„Paris, 8. März. Die franzöſiſche Regierung ließ durch den
Mininer des Auswärtigen Delcaſſs dem Botſchafter Fürſten
v. Radolin ihre Theilnahme aus Anlaß des Anſchlages auf Kaiſer
Wilhelm ausſprechen.

Paris, 8. März. „Der Figaro“ ſchreibt anläßlich des An
ſchlags in Bremen: Jn Frankreich herrſcht die berechtigteEmpfindung vor, daß Kaiſer Wi lhelm zu viel Gewiſſen und
Menſchlichkeit beſitzt, um nicht ein Faktor des europäiſchen
Friedens zu ſein. Kein civiliſirter Menſch kann Demjenigen, der
den Frieden aufrecht erhält, ſeine Sympathie verſagen. Darum hat
auch die öffentliche Meinung Frankreichs mit Bewegung von dem
Bremer Anſchlag erfahren und darum wird ſie mit Befriedigung die
Wiederherſtellung des Kaiſers vernehmen.

Rom, 8. März. Wie „Fanfulla“ meldet, hat der König
eine herzliche Glückwunſchdepeſche an den deutſchen
Kaiſer gerichtet; auch der Papſt habe dem Kaiſer telegraphbirt.
Der Miniſter des Aeußern begab ſich heute auf die deutſche Bot
ſchaft, um die Glückwünſche der italieniſchen Regierung auszuſprechen
83 ſt Mhienen die Mitglieder der deutſchen Kolonie auf der

otſchaft.
Madrid, 8. März. Die Regierung hat beſchloſſen,

an den deutſchen Reichskanzler Depeſchen aus Anlaß des Anſchlages
auf Kaiſer Wilhelm zu ſenden.

Petersburg, 8. März. Die „Nowoje Wremja“ ſtellt
mit Befriedigung feſt, daß der Anſchlag auf den deutſchen
Kaiſer keine ernſteren Folgen gehabt hat die Thatſache an ſich
ſei empörend. Auch der „Herold“ und die „Deutſche
Du eursger Zeitung“ äußern Bedauern über das Vor
ommniß.

Bukareſt, 8. März. Der König ließ durch ſeinen Flügel
adjutanten dem deutſchen Geſandten v. Kiderlen-Wächter ſein tiefes
Bedauern über den Anſchlag auf Kaiſer Wilhelm ſowie ſeine
lebhafte Genugthuung darüber ausdrücken, daß die Folgen keine
ernſteren ſeien.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 9. März.

Jn der geſtrigen Sitzung des Bundesraths wurde die
Vorlage betr. die Herſtellung einer Eiſenbahn von Dar es
Salaam nach Mrogoro zur Kenntniß genommen. Die
Vorlagen betr. a) die Einführung des 1 Pfennig-Tarifs auf
den Eiſenbahnen für Militärurlauber, b) den Ent
wurf eines Süßſtoffgeſetzes wurden den zuſtändigen
Ausſchüſſen überwieſen. Dem Ausſchußantrage betr.
die Ausführungsbeſtimmungen zum Wechſelſtempel-
ſteuergeſetze wurde die uſtimmung ertheilt,
desgleichen wurde dem Augsſchußberichte betr. die
Ergänzungen zu dem Geſetzentwurfe wegen Feſtſtellung des
Reichshaushaltsetats für das Rechnungsjahr 1901 und
zum Reichshaushaltsetat und ebenſo dem Ausſchußberichte betr.
den Entwurf eines el für ElſaßLothringen über die
Gehalts- und Penſionsverhältniſſe der proteſtantiſchen Pfarrer
und die Fürſorge für deren Wittwen und Waiſen zugeſtimmt,

Die Arbeiten des Reichstages. Bis zum Eintritt
der Oſterferien ſollen im Reichstage nur die zweite und
dritte Berathung des Etats erledigt werden, damit dieſer
rechtzeitig fertiggeſtellt wird. Von ſonſtigen größeren Vorlagen
d der Anſicht des Präſidenten Abſtand genommen
werden.

Der Kolonialetat. Jn der geſtrigen Sitzung der
Budgetkommiſſion des Reichstages wurde zunächſt der

dieſe aufforderte, folgendes Telegramm an den Kaiſ e r zu

Geſandten v. Schön re Glück

Etat des ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebietes unbe
anſtandet erledigt. Sodann ing das Haus über zur Be
rathung der Vorlage betreffend die Herſtellung einer Eiſen
bahn von Dar-es-Salgam nach Mrogoro. Nach
den Beſchlüſſen der Reichsregierung ſoll der Bau be-
kanntlich von einem Bankkonſortium ausgeführt werden,
dem das Reich bis zu 24 Millionen Zinsgarantie leiſten ſoll.
Es gab eine längere Erörterung über die Frage, ob die Bahn
ſeitens des Reiches oder ſeitens Privater, mit oder ohne Zins
garantie ausgeführt werden ſoll. Zu einer Entſcheidung kam
es geſtern noch nicht. Die Weiterberathung wurde vielmehr
wegen Beginns der Plenarſitzung auf Sonnabend Vormittag
vertagt.

Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik wird ſich in ihrer
bevorſtehenden Tagung auch mit der Lage des kaufmänniſchen
Comptoirperſonals beſchäftigen.

Vernünftige Stadtvertretungen. Auch das Stadk-
verordneten-Kollegium von Bunzlau hat den an ſie geſtellten
Antrag abgelehnt, ſich an Proteſtkundgebungen gegen die Er
höhung der Getreidezölle zu betheiligen. Stadtverordneten
vorſteher Hoffmann erklärte, er, wie auch Bürgermeiſter Richter
ſeien der Meinung daß es Sache der politiſchen Parteien
ſei, in dieſer Angelegenheit Stellung zu nehmen vor das
Stadtverordneten-Kollegium Bunzlau gehöre dieſelbe
nicht. (Zuruf aus der Verſammlung Ganz unſere Meinung
Ohne Debatte war hiermit dieſer Punkt kurzer Hand abgelhan.

Zur Beſetzung des Metzer Biſchofsſtuhls. Wir gaben
vor einiger Zeit eine Zuſchrift aus Metz wieder, in welcher die Be
hauptung, die Reichsregierung werde an Stelle der von der Kurie
nicht angenommenen Kandidatur Zorn v. Bulach einen neuen Vor
ſchlag machen, als nicht begründet bezeichnet wurde. Die
„Poſt“ bleibt auch der neueſten Darſtellung der „Germania“ gegen-
über dabei, daß ein neuer Vorſchlag ſeitens der Reichsregwrung
nicht zu erwarten ſteht. Jm Uebrigen pflichtet das Blatt der
„Germania“ in dem was ſie zur Zurückweiſung der Behauptung,
die Reichsregierung habe der Kurie ein Ultimatum bezüglich der
Regelung der Metzer Biſchofsfrage geſtellt, bei.

Der „Südd. Reichskorr.“ zufolge ſteht die unmittelbare
Publikation eines Erlaſſes bevor, durch den die Aus
weiſungsverfügungen über 630 wegen Verleßzung der
Paßpflicht aus ElſaßLothringen verwieſener Perſonen auf
gehoben werden.

Der Kaiſer hatte bekanntlich beabſichtigt, dem ehr-
würdigen Chef des Hauſes Wittelsbach, dem Prinzregenten
Luitpold, zu ſeinem 80. Geburtstage perſönlich in München
ſeine Glückwünſche darzubringen. Unter den gegenwärtigen
Umſtänden muß Seine Majſeſtät jedoch auf dieſe Reiſe
verzichten.

Mecklenburg feiert am 8. März das 200 jährige Jubi-
läum des Beſtehens der beiden Linien Schwerin und Strelitz,
deren Trennung durch den Hamburger Vergleich vollzogen wurde.
Fan gleichzeitig, am 22. März, kann auch das in Neuſtrelitz gar
niſonirende II. Bataillon des Grenadier-Negiments Nr. 89 den Tag
feiern, an welchem es vor 200 Jahren errichtet wurde.

Das Befinden des Abgeordneten Freiherrn von
Stumm giebt noch immer zu ſehr ernſten Befürchtungen
Anlaß. Das Leiden, an dem er ſeit geraumer Zeit krankt, iſt
äußerſt bösartig.

Der Abg. Rickert iſt jetzt von ſeiner Erkrankung ſo weit
wieder hergeſtellt, daß er im Stande iſt, zu ſeiner weiteren Erholung
ſich nach dem Süden zu begeben. Er reiſt heute zu längerem
Aufenthalt nach Streſa am Lago Maggiore.

Perſonalnachrichten. Prinz Heinrich iſt geſtern Nach
miltag von Kiel nach Berlin abgereiſt. Der Reichsgerichtsreth
Heinrich Müller tritt Anfang März in den erbetenen Ruheſtand.
Es verlautet, daß an ſeine Stelle der Oberlandesgerichtsrath Thöl
tritt, der ſeit Dezember 1891 ſeine jetzige Stelle beim Oberlandes
gericht in Celle bekleidet.

Das Abgeordnetenhaus arbeitet das vorhandene
Material bis zum 25. März auf und beginnt dann die
Oſterferien.

Die nächſte Plenarſitzung des Herrenhaufes zur
Berathung des StaatshaushaltsEtats iſt für Dienstag, den
26. März, in Ausſicht genommen. Jn maßgebenden Kreiſen
wird angenommen, daß der Etat vom Abgeordnetenhauſe Ende
nächſter Woche dem Herrenhauſe zugeht, ſo daß für den Finanz
ausſchuß hinreichend Zeit bleibt zu eingehender Prüfung des
Budgets. Das Herrenhaus dürfte ſodann etwa am 30. März
in die Oſterferien gehen.

Der Präſident des Herrenhauſes, Fürſt zu Wied,
hat Namens des Herrenhauſes in einem Schreiben an den
Kaiſer dem Abſcheu über das Attentat ſowie der herzlichen
Theilnahme des Hauſes Ausdruck gegeben.

Der Magiſtrat der Stadt Berlin beſchloß, dem
Standpunkt der Kommiſſion beizutreten, welche Oberbürger-
meiſter Kirſchner zur Berathung über das geplante Geſetz
bezüglich der Einrichtung eines Oberpräſidiums von Verlin
eingeſetzt hatte. Von der Kommiſſion wurde dem Magiſtrat
vorgeſchlagen, gegen das geplante Geſetz Einwendungen nicht
zu erheben.

Der Provinziallandtag der Provinz Weſtfalen trat mit
48 gegen 35 Stimmen für die Lippekangliſation gemäß dem
Kommiſſionsbeſchluß ein.

Kardinal Kopp und die Polen. Als Kardinal Kopp
bei ſeiner neulichen Anweſenheit in Berlin die Wünſche der
Polen betreffs Vermehrung polniſcher Predigten u, ſ. w. vor



getragen wurden, hat er es entſchieden abgelehnt, dieſe
Wünſche zu erfüllen. Jm Gegentheil hat Kadinal Kopp dem
erzbiſchöflichen Delegaten in Berlin die ertheilt, in
Zukunft keinen weiteren Wünſchen der Polen nach dieſer Richtung
hin Gehör zu ſchenken. (Bravol)

In Düſſeldorf wurde in einer von eiwa 200 Perſonen be
ſuchten Verſammlung ein „Verein der nationalliberalen Jugend“
gegründet.

Die Neuregelung des geſammten Militärpeuſions-
weſens verzögert ſich nach einer Mittheilung des „L.-A.“
wegen des Zuſammenhanges dieſer Frage mit einer eventuellen
Neuordnung des Civilpenſionsweſens. Beſſert man
die Militärpenſionen auf, ſo würde man, wie das Blatt aus
führt, nicht umhin können, auch die Wünſche der Civilbeamten
zu berückſichtigen, was mit weiteren erheblichen Koſten verknüpft
ſein werde. Dieſe Erwägungen ſeien noch immer nicht zum
Abſchluß gekommen.

Die mittelenropäiſche Eiſenbahnkonferenz iſt in
Dresden eröffnet worden. Sämmtliche Eiſenbahnverwaltungen
Deutſchlands, Oeſterreichs, Jtaliens und der Schweiz ſind durch
150 Delegirte vertreten. Die Berathungen werden zwei
Tage in Anſpruch nehmen und ſich auf Fragen des Perſonen
verkehrs beziehen.

Die ChriſtlichSoziglen und die Kirche. Die großherzog
liche Kirchenbehörde von Sachſen- Weimar hat gegen den
Redalteur der „Hilfe“ in Berlin, Dr. Maurenbrecher,
Strafantrag wegen Beleidigung, begangen durch einen Artikel
„Jnyquiſttion in Sachſen-Weimar“ geſtellt.

Sozial demokratiſche Ketzer. Zu „Genoſſe“ Auer geſellt
ſich jetzt auch noch „Genoſſe“ Péöus, der in einer Volksverſammlung
in Bernburg äußerte, daß die Sozialdemokratie die
Flotte bewilligen würde, wenn fie über 100 Mandate im
Reichstage verfügte. So weit werden wir ja wohl bald ſein

Wie amtlich aus dem Haag mitgetheilt wird, finden
zwiſchen Berlin und dem Haag eifrige Verhandlungen ſtatt,
um die Kabellinie, welche Niederländiſch-Jndien mit Europa
verbindet, der engliſchen Kabelgeſellſchaft zu entziehen. Es ſoll
ein neues Kabel auf gemeinſchaftliche Koſten
Hollands und Deutfchlands gelegt worden.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

44. Sitzung vom 8. März, 11 Uhr
Am Miniſtertiſche: Studt, Dr. v. Miquel.
Vor Eintritt in die Tagesordnung theilt
Präſident von Kröcher Folgendes mit DasOberhofmarſchallamt

hat mir mitgetheilt, daß das Befinden Sr. Majeſtät am gyſwigen
Tage befriedigend war. Der Schlaf in der Nacht war gut. Die
Wunde zeigte ſich bei der Abnahme des Verbandes reizlos. Die
Augenlider und die rechte Wange zeigten eine mäßige Schwellung,
kein Fieber. Meine Herren, Sie werden mit mir wünſchen, Seiner
Majeſtät nach ſeiner völligen Wiederherſtellung den Schmerz
des Hauſes über den pnfelgen Vorfall in Bremen und
unſere Glückwünſche zur ziederherſtellung auszuſprechen.
(Zuſtimmung.) Damit iſt das Haus einverſtanden. Jch werde das
Hofmarſchallamt erſuchen, die Befehle Sr. Majeſtät darüber ein
zuholen, wann und in welcher Form er geruhen will, die Glück-
wünſche des Hauſes entgegenzunehmen. (Lebhafter Beifall.)

Darauf ſetzt das Haus die zweite Leſung des Kultusetats beim
Kap. Höhere Lehranſtalten fort und nimmt zunächſt weiter Stellung
zur Schulreform.

Abg. Wetekamp (frſ. Vp.) wünſcht, alle höheren Lehranſtalten
möchten neben der Gleichwerthigkeit auch die Gleich-
berechtigung erhalten, und wendet ſich dann in längeren Aus
führungen gegen die geſtrigen des Abg. Schall.

Nach einigen Bemerkungen des Abg. v. Knapp (nl.) drückt
Miniſter Studt ſeine Genugthuung darüber aus, daß die

Grundſätze der durch den Allerhöchſten Erlaß angeordneten Schul
reform im Weſentlichen gebilligt find. Die Unterrichtsverwaltung
erblicke in den Wünſchen der a Redner werthvolle Anhalts-
punlte zu weiterem Vorgehen auf einem Gebiete, wo ihr eine ſchwere
Verantwortung übertragen ſei. Hoffen wir, daß es durch das ein
trächtige Wirken der Unterrichtsverwaltung und der Bevölkerung
gelingt, das Reformwerk ſo zum Abſchluß zu bringen, daß es die
Grundlage für eine Fortentwickelung unſeres höheren
Schulweſens bildet. (Beifall.)

Darauf wird ein Schlußantrag angenommen.
Zum Titel „Zuſchüſſe für die von anderen zu unterhaltenden,

aber vom Staat zu unterſtützenden Anſtalten“ bemerkt auf eine
Anfrage des Abg. Mooren (ECtr.)

Finanzminiſter Dr. v. Miquel: Was die Frage der
Reformgymnaſien anlangt, ſo meine ich, wenn es gelingt,
auf den Reformgymnaſten die gleichen Erfolge zu erzielen wie auf
den Gymnaſien, ſo wird in vielen und namentlich in mittleren und
kleinen Städten die Errichtung eines Reformgymnaſiums eine wahre
Wohlthat ſein. Jn Frankfurt liegen ſolche Ergebniſſe vielleicht ſchon vor;
dort haben wir es aber auch mit beſonderen Verhältniſſen zu thun.
Wenn auch andere Kommunen ſolche Verſuche machen woilen, ſo
werden die Unterſtützungen aus der Staatskaſſe keineswegs ver
ringert werden. Könnten alle Schüler bis Obertertia die gleiche
Anſtalt beſuchen, ſo könnte ein großer Theil der Schüler viel länger
in der Familie bleiben, als es heute in Städten der Fall iſt, die
z. B. ein Gymnaſium nicht beſitzen. Es handelt ſich hier nicht nur
um eine pädagogiſche, ſondern auch um eine bedeutend wirthſchaft
liche und finanzielle Frage. Das Reformgymnaſium ſetzt freilich
nicht nur tüchtige Leiſtungen der Schüler, ſondern vor Allem auch
der Lehrer voraus.

Beim Titel „Zuſchüſſe behufs Verbeſſerung der Beſoldung von
Lehrern und Beamten“ beantragt die Budgetkommiſſion, durch ander
weitige Bemeſſung der Alterszulagen die Erreichung des Höchſt
gehaltes der Oberlehrer bereits nach 21 Jahren zu ſichern und zwar
unter beſonderer Berückſichtigung der unteren Gehaltsſtufen; ferner
ſollen die Oberlehrer derjenigen Anſtalten, die aus Staatsfonds
W beziehen, die feſte penſionsfähige Zulage von
300--900 Mk. zu derſelben Zeit erhalten wie die Oberlehrer der vom
Staat unterhaltenen Anſtalten.

Dagegen beantragen Abg. Dr. Goebel und Gen. (Ctr.) 1. die
über vier Jahre hinausgehende auf das Beſoldungs-
alter anzurechnen, ſofern der Betreffende während dieſer Zeit im
öffentlichen Schuldienſte beſchäftigt geweſen iſt 2. im nächſten Etat
die Mittel bereitzuſtellen, daß alle ſeit 1892 ne ä durch
Nichtanrechnung der über vier Jahre hinausgehenden Hilfslehrerzeit
n Oberlehrer alsbald in die ihnen nach Nr. 1 zu
kommende Altersklaſſe aufrücken.

Zu dieſem Antrag Goerbel liegt ein Unterantrag Daub (nl.)und Gen. vor, der in Nr. 1 des Antrages Goebel Folgendes einfügen

will „Die im Univerſitäts, Schulaufſichts- oder Kirchendienſte im
lande oder Auslande zugebig hte Zeit und derjenige ausländiſche

ienſt, welcher, wenn er im Jnlande geleiſtet wäre, angerechnet
werden würde, kann von dem Unterrichtsminiſter im Einverſtändniß
mit dem Finanzminiſter ganz oder zum Theil angerechnet werden.“

Miniſter Studt betont, er habe es immer als wichtige Aufgabe
detrachtet, ſich mit den Wünſchen des Lehrerſtandes der höheren
Lehranſtalten vertraut zu machen, und er habe es mit Genugthuung
begrüßt, daß er bei dem Entgegenkommen des Finanzminiſteriums
im Etat für 1900 mancherlei Aufbeſſerungen habe vornehmen
können. Was den Antrag der Budgetkommiſſion anlange, ſoſeien die betheiligten Kieſſoris darin einig, daß das
Verlangen nach mechaniſcher Gleichſtellung der Gehälter
der höheren Lehrer mit denen der Richter wegen der

zweifellos vorhandenen Ungleicharligkeit der Verhältniſſe nicht
berechtigt ſei. Der Antrag müſſe der Entſcheidung des Staats
miniſteriums unterbreitet werden im Fall ſeiner Annahme ſolle es
an einer ſorgfältigen Prüfung nicht fehlen. Augenblicklich könne er
alſo eine beſtimmte Erklärung nicht abgeben. Warnen müſſe er vor
einer Agitation der Lehrer die Unterrichtsverwaltung müſſe ſich
ſonſt fragen, ob ſte die Wünſche der Lehrer erfüllen oder aber Maß-
nahmen zur Aufrechterhaltung der Beamtendisziplin ergreifen ſolle.

Ueber die einzelnen Anträge entſpinnt ſich eine längere Dis
kuſſion, in deren Mittelpunkt die Gleichſtellung der Oberlehrer und
Richter ſteht, die namentlich vom Finanzminiſter Dr. von Miquel
lebhaft bekämpft wird.

Finanzminiſter Dr. v. Miquel Unſere Gehaltsaufbeſſerung hat
die Ruhe unter den Lehrern nicht wieder hergeſtellt. Von dieſem An
trag wird hier gewiſſermaßen verächtl ch geſprochen, es wird geſagt,
er wird wenig helfen, die Unzufriedenheit bleibt, die Agitation geht
weiter. Gerade die Lehrer aber ſind mehr wie alle anderen Klaſſen
in den letzten 10 Jahren aufgebeſſert, nämlich um 18,4 Proz., die
anderen meiſt nicht über 12 Proz. Die Rimter beantragten Auf
beſſerung. Nachdem aber die Entſcheidung gefallen war, verſtummte
ihre Agitation. Die Lehrer aber hörten nicht auf. Sie wollen
anz den Richtern im Gehalt gleichgeſtellt ſein. Um dieſeKiſſereng von 239 Mk. entfaltet ein Stand, wie der Lehrerſtand, der

ſo viel Jdealismus braucht, eine ſolche Agitation. Wird der An
trag der Budgetkommiſſion angenommen, würde die Differenz ſich
um 70 Mk. verringern. Gleichwohl theilt uns Herr Saenger mit, es
wird weiter agitirt! Die Lehrer ſollen ſich doch nicht einbilden, daß
ſte mit der Gleichſtellung im Gehalt nun auch die äußere Stellung
des Richters haben, der jeden Tag maßgebend mit der Bevölkerung
verkehrt. Nein, des Richters Stellung beruht auf ſeinem Amt, dem
Ausfluß des ſtaatlichen Hoheitsrechtes Da können die
Lehrer nicht mit. Dafür haben ſie Ferien, haben
Nebenverdienſte. Bei allem Reſpekt vor der Aufgabe des Lehrer
ſtandes muß ich doch ſagen, ihre berechtigten Wünſche ſind erfüllt;ſie haben den Rang 4. Klaſſe und entſprechendes Gehalt. Wenn hier

und da ſchwierige Verhältniſſe entſtanden waren, ſo lag das in
früheren Dezennien darin, daß man allgemein alle Anwärter zuließ,
einen unbegrenzten Andrang zuließ, ohne eine Kalkulation auf den
dauernden Bedarf zu Grunde zu legen,. Es giebt kein Recht auf
den Staatsdienſt, ſonſt würde der Staat bloß eine große Verſorgungs
anſtalt ſein. Wenn ein Lehrer nicht angenommen wird, ſo iſt das
nicht ſo ſchlimm, als wenn ein Juriſt vertröſtet würde. Ein Philologe
findet immer noch Erwerb. Ein Lehrer braucht Freudigkeit zumBeruf; eine ſolche Agitation nimmt ſie ihm. Der Khrer wird aber
n e red roe Lage beſſer vertreten ohne eine ſolche agitatoriſche

reishetze.
Abg. Dr. Jrmer (konſ.): Die Gehaltsverhältniſſe der Lehrer be

durften am dringendſten der Aufbeſſerung das lag an der verſchieden
artigen rechtlichen Stellung der Anſtalten. Deshalb war der Prozent-
jatz der Aufbeſſerung höher. Die Dienſtverhäitniſſe der Lehrer und
Richter find incommenſurabel. Bei den Lehrern iſt das Aufſteigen
nach Dienftaltersſtufen geregelt, bei den Richtern nach Stellen. Die
Richter aber ſteigen ziemlich häufig an Landgerichts,
Oberlandesgerichtsſtellen u. ſ. w. auf, die ihnen wieder högere
Einnahmen bringen, ſodaß die Zabl, die der Finanzminiſter in die
Erörterung warf, nichts beweiſt. Die Konſequenz der Annahme des
Antrags der Budgetkommiſſion würde nicht erveblich ſein. Wir
hoffen, daß der Kultusminiſter wenigſtens den erſten Theil des An
trags annimmt und wir empfehlen auch noch den zweiten Theil
Jhrer Annahme. Wir wollen allen Lehrern die Ausſicht auf Er
reichung des Höchſtgehalts in nicht zu hohem Greiſenalter gewähren.
Dem Antrag Göbel wünſche ich eine noch korrektere Faſſung, halte
ihn aber auch im verbeſſerten Wortlaut für unmöglich. Wir können
die Verwaltung nicht zwingen, die über vier Jahre hinausgehende
Hülfslehrerzeit auf das Beſoldungsdienſtalter anzurechnen. Ein be
rechtigter Kern iſt aber im Antrag vorhanden. Auch aus dem Lehrer
ſtande ſollten Perſonen in führende Stellen im Staate berufen
werden. Es iſt der Stand, dem wir unſer werthvollſtes Gut, die
Kinder, anvertrauen. Jch beantrage, beide Anträge der Budget
kommiſſion zu d (Beifall.)

Jn der weiteren Debatte befürwortete Abg. Dr. Boettinger
(nl.) den Antrag Daub, Abg. Dr. Goebel (Ctr.) den Centrums-
anttag.Sarauf wird die Weiterberathung verkagt auf Sonnabend

13 r r.
Präſident v. Kröcher ſchlägt dem Hauſe noch vor, morgen

(Sonnabend) eine Abendſitzung abzuhalten.
Schluß 4/, Uhr.

Dentſcher Reichstag.
64. Sitzung vom 8. März. 2 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Graf v. Poſadowsky.
Bei ſchwachem Beſuch berieth das Haus heute zunächſt den vor

Kurzem eingegangenen Entwurf eines Unfallfürſorgegeſetzes
für Beamte und Perſonen des Soldatenſtandes.
Nach der Vorlage ſollen die Neuerungen aus dem Unfallverſicherungs-
geſetz vom 30. Juni v. J. auch den Beamten und Militärperſonen
u gute kommen, die bis dahin auf Grund des alten Geſetzes bei
nfällen behandelt wurden.

Abg. Hofmann-Dillenburg (freiſ. V.) begrüßt die Vortage als
eine nothwendige Ergänzung des Reviſionsgeſetzes vom Jahre 1990
und als einen Beweis dafür, daß die Regierung gewillt ſei, auf
dem Wege der Unfallfürſorge fortzuſchreiten.

Abg. Müller-Sagan (frſ. Vg.) bemängelt S 8 des Geſetzes,
wonach die Beamten und Mitlitärperſonen, ſelbſt wenn fie kenen
Anipruch auf Penſion oder Rente haben, einen Schadenerſatzanſpruch
gegend den Betriebsleiter oder Aufſeher nur dann havden ſollen, wenn
dieſer den Unfall vorſätzlich herbeigeführt hat.

Abg. Molkenbuhr (Soz.) bemängelt gleichfalls dieſe Beſtimmung,
während

Geheimrath Caspar vom Reichsamt des Innern gegen die er
weiterte Haftyflicht der Betriebsverwaltung einwendet, daß dies nicht
konform ſein würde mit dem Gewerbeunfaligeſetz.

Nach weiterer unweſentlicher Debatte wird die erſte Leſung ge
ſchloſſen. Die zweite Leſung ſoll nach einiger Zeit ohne Kommiſſions-
berathung im Plenum ſtattfinden. Es folgte die zweite Berathung
des Beſchluſſes des Bundesraths, betr. die Einbeziehung der Kalk-
und Ziegelbrennereien in den Kreis der konzeſſions pflichtigen Betriebe. Per Gegenſtand wurde nach kurzer Berathung auf Vorſchlag

des Abg. Spahn (Ctr.) von der Tagesordnung abgeſetzt.
Es folgten Wahlprüfungen. Die Wahbeen der Abgg.

Prätorius (anl.) und Fürſt zu Jnn- und Knyphauſen
(konſ.) wurden für giltig erflärt, bezüglich des Wahl des Avg. Sieg
(nl.) weitere L eweiserhebungen beſchloſſen.

Zum Schlutz erbat und erhielt der Präſident Graf Balleſtrem,
während die Mitglieder ſich von den Plätzen erhobrn, die Er
mächtigung, dem Kaiſer aus Anlaß des erlittenen ſchieren Unfallcs
die Gefühle des Hauſes in geeigneter Weiſe auszudrücken.

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. Hweile Leſung des Kolonialetat3.
Schluß 3, Uhr.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Dem öſterreichiſchen Reichsrath
iſt, wie aus Wien telegraphirt wird, ein Geſetz zur Förderung
ver Jnduſtrie eingebracht worden, welches weitgehende Be
günſtigungen bisher in Oeſterreich nicht beſtehender Produktions
zweige gewährt und den Grundſatz betont, daß der Bedarf der
Staats, Landes- und Gemeindebehörden durch heimiſche Erzeugniſſe
r werden ſoll. Ein ferner eingebrachter Geſetzentwurf über
Irbeiterſtatiſtik beſtimmt die Ausfkunftspflicht des

Publikums zu Gunſten arbeitsſtatiſtiſcher Erhebungen,
ſowie das Recht amtlicher Organe zum Eintreten in Arbeitsräume
und zur Einſichtnahme in gewiſſe auf Arbeitsverhöltniſſe bezug-
neymende Dokumente. Das Strafverfahren für Zuwiderhandlungen

wird den politiſchen Behörden zugewieſen, die eine Gel1000 Kronen verhängen dürfen. Der Geſetzentwurf en h
Beſtimmungen über die Pflicht zur Verſchwiegenheit für die von
Behörden zu arbeitsſtatiſtiſchen Erhehungen verwendeten Beg den
owie über die Gedührenfreiheit von Eingaden in Ängelegenhel z
rbeitsſtatiſtik.

Frankreich.
Vertrauensvotum. Der Präſident deGemeinderaths. Pariſer

In der Deputirtenkammer wies geſtern WaldeckRouſſeau d
Behauptung zurück, daß die Regierung die Ausſtandsbewegung unten
ſtütze und ſtellte die Vertrauensfrage. Eine Tagesordnung
welche der Regierung das Vertrauen ausſpricht, wurde ſodann u
308 gegen 240 Stimmen angenommen.

Der Gemeinderath von Paris wählte den Nationaliſie
Dauſſet mit 42 Stimmen zum Präſidenten. Der ſozialiſiſche
Gegenkandidat Labusquière erhielt 32 Stimmen.

Nordamerika.
Zum amerikaniſch- ruſſiſchen Zollkriege,

Der Schatzſekretär empfing eine Abſchrift der ruſſiſchen Ver
ordnung, die den amerikaniſchen Fabrikaten wegen Auferlegung deß
Ausgleichszolles auf ruſſiſchen Zucker weitere Zölle auferlegt,
Als Wiedervergeltung hob das Schatzamt die Verordnung auf, die
ruſſiſchen Kriegsſchiffen geſtattet, ihre Bedürfniſſe in ameri
kaniſchen Häfen zu kaufen. Clrref

rkei.
Von der macedoniſchen Bewegung.

Nach den letzten Nachrichten werden die Verhaftungen
verdächtiger Bulgaren in acedonien fortgeſetzt. Die
kürzlich in Saloniki, Strumitza und Kukutſch verhafteten
30 Perſonen ſind den Behörden in Saloniki übergeben worden. Zwei
Kiſten mit Revolvern find aufgefunden worden. Lie Unterſuchung in
Saloniki iſt noch nicht beendet. Jhr Fortgang wird geheim
gehalten. Auch in Monaſtir und den umliegenden 45 Ort
ſchaften ſind zahlreiche Verbaftungen vorgenommen worden, von
denen 40 aufrecht erhalten ſind. Bei allen Leitern von Schulen
und vielen Notabeln haben Hausſuchungen ſtattgefunden, die aber
kein weſentliches Ergebniß gehabt haben.

Japan.
Zur inneren Lage

wird aus Yokohama gemeldet: Durch die Dazwiſchenkunft der älleſten
und angeſehenſten Staatswänner iſt der drohende Zwiejpalt zwiſchen
der Regierung und dem Oberhauſe verhindert worden. Die Steuer
vorlage wird bewilligt werden. Inzwiſchen herrſcht in finanziellen
Kreiſen großes Unbehagen. Aus einer Anzahl Banken werden die
Einlagen maſſenhaft zurückverlangt. Der Abzug des Goldes nach
dem Auslande dauert an. Mehrere auswärtige Firmen ſind in
Schwierigkeiten gerathen, da ihre japaniſchen Kunden die Annahme
der beſtellten Waaren verweigern.

Aſien.
Unruhen in Arabien,-

Die „Times of Jndia“ meldet über Bombay Der Scheikh
von Koweit hat, nochdem er den Angriff Jou Raſchids auf
Koweit zurückgewieſen hatte, die geſchlagenen Streitkräfte desſelben
quer nach Centralarabien hinein verfolgt, die Stadt Rejd
eingenommen und Raſchid abgeſetzt. Dieſer verlangt jetzt türkische
Hilfe aus Basra und droht, falls man ihm nicht zu Hüfe komme,
werde er die den Landweg einſchlagenden Pilgerzüge nach Meilg
aufhalten.

Afrika.
Ein Heer des Negus Menelik

wird mit den britiſchen Truppen bei der bevorſtehenden Expedition

gegen den Mullah im nördlichen Somaliland
kooperiren. Zwei britiſche Offiziere haben ſich von London nach
Adis Abebe begeben, um dem Befehlshaber der abeſſiniſchen Truppen,

Ras Makonner, Rath zu ertheilen. Sofort nach Ankunft der
britiſchen Truppen in Adis Abeba wird von Abeſſinien aus der
Vormarſch begonnen, während gleichzeitig die britiſchen Truppen von

ihrem Stützpunkte bei Berbera aus vorrücken. Es wird gemeldet,
Menelik ſtelle 20000 Mann. Die treugebliebenen Somali
truppen werden durch indiſche verſtärkt,

Der Krieg in Südafrika.
Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Pretoria vom 5. d.

M. telegraphirt
Kitchener hatte am 27. Februar mit Bokha und anderen

Burenführern in Middeiburg eine Zuſammenkunft, um über
die Frage zu verhandeln, ob es möglich ſei, die Feind-
ſeligkeiten einzuſtellen.

Jn Lourengo Marquez iſt die Nachricht eingetroffen, Lord
Kitchener habe dem General Botha einen ſieben-
tägigen Waffenſtillſtand bewilligt, damit er ſich mit
den anderen Burengeneralen berathen könne.

Vom 6. d. Mts. wird aus Pretorig gemeldet, nan
empfinde dort und in Johannesburg große Befriedigung über
die Zuſanimnenkunft Kitcheners und Bothas, weil dieſelbe zu
hoffnungsvollen Schlüſſen berechtige.

Dem „Reuterſchen Buregu“ wird aus Somerſet Eaſt vom
5. d. Mts. gemeldet

Kritzingers Kommando hat ſich nach der Räumung
von Pearſton in das ſchwierige Gelände nordweſtlich von
Pearſton zurückgezogen. Die Buren babden den Richter
und den Kommandanten von Pearſton als Gefangene fortgeführt.
Delis!es Kommando iſt heute hier eingetroffen.

Die Buren haben vorgeſtern Maraisburg beſetzt. Veorher
waren die in der Stadt vorhandenen Vorräthe weggeſchaft worden.

Eine Depeſche des Generals Kitchener aus Pretoria
vom 7. März meldet:

Die Buren machten einen energiſchen Angriff auf
Lichtenburg, der aber mißlang. Auf Seite der Buren
wurden zwei Offiziere und 14 Mann getödtet, 20 verwundet. Der

Burengeneral Celliers iſt gefallen. Ueber die jetzige
Stellung De Wets liegen verſchiedene Berichte vor,
da ſeine Truppen im Oranjefreiſtaat zerſtreut ſind. Die
nach dem Norden vorrückenden Briten werden heute in
Petrusberg ankommen. French meldet, daß er einen Vierzehnpfünder
und ein HotchlißGeſchütz erbeutete, ſodaß er jetzt im Ganzen den
Buren 7 Geſchütze abgenommen hat. Soweit man bis jeyt weiß,
ſind ſeit dem Beginn der Operationen im Oſten 979 Buren
kampfunfähig geworden. French hat weiter 169 Gewehre, 24970
Patronen, 183 Pferde, 1240 Zugochſen, viele Wagen und eine
Menge Rindvieh und Schafe erbeutet. Verluſte hade er nicht u
beklagen.

China.
Je China hat die Feſtſetzung einer Demarkationslinie, die

die Operationsgebiete der chineſiſchen und der europäiſchen
Truppen abgrenzt, keineswegs ſofort zur Einſtellung der Feind
ſeligkeiten r Wiederholt ſind in letzter Zeit neue

uſammenſtöße deutſcher Truppen mit regulärem,
ineſiſchem Militär gemeldet worden und es ſcheintfaſt, als ob den chineſiſchen Mandarinen durch die
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9 in denen i vor angreifen eurcpäiſcher ruppen wenigſtens vorläufigſche ſind, der Kamm wieder gewaltig geſchwollen iſt. Ueber
die letzten Kämpfe, die wahrſcheinlich mit den vom Feldmarſchall
Grafen Walderſee gemeldeten identiſch ſind oder doch mit ihnen
in Zuſammenhang ſtehen es handelt ſich ſtets um die
Sicherung der Bergpäſſe im Weſten der Provinz Tſchili
berichtet üns noch folgendes Telegramm

London, 8. März. Die letzten Scharmützel der deutſchen
Truppen jenſeits Foping wurden, wie die „Morning Poſt“meldet, dadurch Lerdeigefübrt, daß reguläre chineſiſche Truppen auf

die Aufklärungstruppen und einmal ſogar auf die Träger einer
Parſamentärflagge feuerten. 9m Ganzen fielen auf
deutſcher Seite drei Mann, mehrexe wurden
verwundet. Fovping liegt weſtlich von Paotingfu und
dreißig Meilen diesſeit der Grenze gegen die Provinz
Schanſt. Generalmajor von Kettler erhielt
geſtern einen anmaßenden Brief vom Gouverneur der Provin;
Schanſt Siliang, in dem er ihm das faiſerliche Edikt mittheilt,
wonach die chineſiſchen Truppen innerhalb
Schanſis und die Ausländer innerhalb Tſchilis
zu bleiben bätten. Der General wies in ſeiner Erwiderung
darauf bin, ad von vierzehn Tagen die chineſiſchen Truppen
die deutſchen in Tſchili dreimal angegriffen hätten. Der chineſiſche General
hatte ſogar den deutſchen Befehlshabern vorher einen frechen Brief
geſchickt worin er ihnen unterſagte, gegen Kwangtſchang zu
ävanciren, welches vierzig Meilen innerhalb Tſchilis liegt. Jn
Hwaila feuerten die Chineſen auf franzöſiſche
Aufklärungstruppen. Obwohl die chineſiſchen Truppen
Befehl haben, in Schanſi zu bleiben, rückten ſie doch nach Tſchili
vor, um die deutſchen und franzöſiſchen Truppen an der Beſetzung
der Bergpäſſe zu hindern. Es iſt daher falſch, den
Deutſchen abſichtliche Reibungen zuzuſchreiben,da es abſolut nothwendige iſt, die Päſſe in Tſchili
zu beſetzen. Vorgeſtern ſind Verſtärkungen nach Foping ab
gegangen, um die Chineſen zurückzutreiben.

lus der chineſiſchen Hauptſtadt erhalten wir ferner
folgendes Telegramm

Peking, 8. März. Die Leichen des im Sommer verſtorbenen
Hauptmanns Freiherrn v. Rheinbaben und des Oberſten
Grafen Yorck ſind geſtern nach Europa ab geſandt worden.

Ein Mandſchuchriſt hat, einer Meldung des „B. T.“ aus
London zufolge, die Nachricht nach Paotingfu gebracht, daß der
chineſiſche Hof Vorbereitung für die Einrichtung einer
neuen Hauptſtadt in Kaifengfu, der Hauptſtadt Honans
am Gelben Fluß, trifft. Dieſe Meldung wird ſcheinbar durch
die Verlegung des Provinzialſchatzes von Tſchili nach dem im
äußerſten Süden der Provinz gelegenen Taming beſtätigt.
Keinesfalls iſt er dort noch im Bereich der Fremden. Die in
der Tartarenſtadt Pekings lebenden Amerikaner be-
fürchten von der Zurücknahme der amerikaniſchen Truppen den
Ausbruch neuer Unordnungen.

ehe gewiſſer Bezirke

Telegraumme.
Berlin, 9. März. Prinz Heinrich von Preußen traf

geſtern Abend in Berlin ein und begab ſich in das königliche
Schloß.

Köln, 9. März. Jn Bodendorf ertrank ein
17jähriges Mödchen in der hochgehenden Aar, ebenſo ein
junger Mann bei dem Rettungsverſuche.

Wien, 9. März. Kaiſer Franz Joſeph begiebt
ſich am Montag früh mit einem Generaladjutanten und
kleinem Gefolge nach München, um den Prinz- Regenten
perſönlich zu beglückwuünſchen.

Kapſtadt, 8. März. (Reutermeldung.) Wie verlautet,
beabſichtigen die Behörden den Verkehr von Zivilperſonen
zwiſchen der Kapkolonie und Johannesburg wieder zu er
leichtern, und einer beſchränkten Anzahl von Flüchtlingen zu
geſtatten, nach Johannesburg zurückzukehren, um ihren Ge-
ſchäften nachzugehen. Heute ſind zwei Europäer und drei
Eingeborene an der Peſt erkrankt.

Aus Nah und Fern.
Von den Feſtlichkeiten in Amſterdam wird weiter gemeldet:

Jm Konzertſaal des königlichen Schloſſes fand Donnerstag Abend in
Gegenwart der KöniginMutter, der Königin, des Prinzen Heinrich
und einer glänzenden Feſtverſammlung eine Muſikaufführung ſtatt.
Vorgetragen wurden Theile der Oratorien „Schöpfung“ urd
„Me ſias“, ſowie der Oper „Roſamunde“. Am Schluſſe der Vor
ſtellung ſangen alle Anweſenden die Nationalhymne. Bevor ſich die
hohen Herrſchaften zum Konzert begaben, machten ſie eine Rund
fabrt durch die feſtlich beleuchteten Straßen. Geſtern Vormittag
beſuchten die Kömgin, die Königin Mutter, Prinz
Hemrich und der Prinz Regent von Viecklenburg Schwerin
die Werft, wo die Königin ein neues Panzerſchiff
„Herzog Heinrich“ taufte und dabei eine kurze Anſprache
hieit, in welcher ſie dem Wunſche Ausdruck gab, daß das
neue Schiff dem Namen ihres Gemahls zum Heile des Vater
landes Ehre mache. Die Amſterdamer haben ihre Königin
glänzend und begeiſtert aufgenommen das hatte eigentiich Niemand
zu hoffen gewaat, denn die Amſterdamer waren etwas verſchnupft,
weil ihnen das hohe Paar nach der Verlobung keinen Beſuch abge
ſtattet hatte. Trotz des abſcheulichen Wetters zog die Königin mit ihremECemahl im offenen Wagen in die Stadt ein. Dem Wngen rann

dabei das Regenwaſſer vom Dreiſpitz über das Geſicht und die
Uniform, und der Königin perlien die ſchweren Regentropfen
üſer das lächelnde Geſichtchen und auf das koſtbare Kleid aus weißem
Seit enſammet, das mit Silberſtickerei deſetzt und mit ruſſiſchem
Kronenjobelpelz eingefaßt war der dazu gehörige Mantel iſt mit
Hermelin gefültert. Um den Hals trug die Königin eine lange, breite,
glatte Boa von Kronenzobel. Das Haar zierte ein weißes Kapott-
hätchen mit hochſtehendem Federſtoß. Wie die „Deutſche Wochen
zeitung in den Niederlanden“ zu melden weiß, iſt Königin
Wilbelming Anhängerin der Reformfrauenkleidung
in beſcheidenen Grenzen ſie trägt darum, wo ſie kann, einfache
wollige Kleider mit kurzem Rock. Sie iſt eine entſchiedene Gegnerin
jedes Korſetts.

Ein echter Orientale. Die radikal- demokratiſche „Volksſtimme“
zu Wien beſchuldigt den per ſiſchen -Geſandten Keriman Khan,

lange Zeit mit perſiſchen Teppichen, die er als Gefandter zollfrei bezog, ein Geſchäft betrieben
zu haben, is die öſterreichiſche Zollbehörde die zollfreie Abgabe
der Teppiche an Neriman verweigerte. Tann habe er durch Agenten
Handel mit perſiſchen Orden betrieben, bis die öſterreichiſche Regierung erklärte, perſiſche Ordensverleihungen nicht mehr
zu beſtätigen.

Großer Schnecſall in Wien. Seit geſtern Morgen iſt der
Te ephonbetried und der Verkehr der eleltriſchen Straßenbabnen in
vielen Stadtbezirken von Wien unterbrochen, da durch ſtarken Schnee
fall in der Nacht die Telephondrähte geriſſen und auf die elektriſchen
Oberleitungediähte gefallen ſind. Durch umſtürzende Telegraphen
träger wurden mebrere Perſonen verletzt und fünf Pferde getödtet.

Eiſenbahn Damaekus Metka. Der ruſſiſche Botſchafter
Sinowjew hat der Pforte mitgetheilt, daß der Emir von Bochara
durch die Botſchaft 160 000 Rubel als Beitrag für den Eiſenbahndau
von Damaskus nach Mekka überſandt hat.

Verurtheilung eines Bankiers. Aus Kaſſel wird ge
B. Der hieſige Bankier Kerſten wurde wegen Bankferoits,
e Unterſchlagung und Vergehens gegen das Depotgefetz zu

Jabren Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Vom Grubenunglück bei Gelſenkirchen. Von den bei dem
Grubenunglück auf der Zeche Conſolidation Verletzten ſind bis geſtern
Abend 71 Uhr vier geſtorben. Ein weiterer Todter iſt
eſtern Morgen aus dem Schacht gefördert worden, ſodaß die
eſammtzahl der Todten 15 beträgt.

Ein Schiffösbrand wird aus Trieſt gemeldet Geſtern Vor
mittag brach in einem mit Jute und Kaffee gefüllten Lagerhauſe ein
Brand aus, der nach kurzer Zeit auf ſeinen Herd beſchränkt werden
konnte. Vier Perſonen wurden verletzt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Antwerpen, 8. März. Der Komponiſt Peter Benoit

iſt geſtorben.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 9. März.

Auszeichnungen. Von dem Herzog von Anhalt ſind dem
Landesökonomierath, Univerſitätslehrer und Landtagsabgeordneten
Ritter H. v. Mendel-Steinfels in Halle (Saale) die Ritter
inſignien erſter Klaſſe und dem Generalſekretär der Landwirthſchafts
kammer Dr. Rabe in Halle (Saale) die Ritterinſignien zweiter
Klaſſe des anhaltiſchen Hausordens Albrechts des Bären verliehen
worden.

Schwurgericht zu Halle a. S.
r. Halle, 8. März. (Sittlichkeitsverbrechen.) Als Angeklagter

wurde aus der Haft vorgeführt der am 10. Auguſt 1875 geborene
Zahntechniker Walther Courtois aus Delitzſch, beſchuldigt der
verſuchten Nothzucht und der gewaltſamen Vornahme unzüchtiger
Handiungen,

Zu dieſer Verbandlung beſtand der Gerichtshof aus den Herren
Geh. Juſtiz-Rath Crönert, Vorſitzender, den Landgerichtsräthen
Knibbe und Erler, Beiſitzer; Staatsanwalt Herr Aſſeſſor
Kaempffer; Vertheidiger: Herr Rechtsanwalt Czarnikow.
Von den Geſchworenen wurden nachſtehende Herren ausgelooſt
Kaufmann Arnold Runge-Halle, Gutsbeſitzer Karl
Brömme-Sennewitz, Adminiſtrator Romanus Wieſe-
Bennſtedt, Gutsbeſitzer Otto Dornau-Großkugel, Gymnaſiallehrer
Otto Wernicke-Merſeburg, Gutsbeſitzer Adolf Hiepe-Polleben,
Landwirth Richard RudloffAmmendorf, Univerſ.-Verw.Sekret.
Chriſtian UrbachHalle, Schmiedemeiſter Guſtav Mitſching-
Roitzſch, Bankdirektor Adolf Habich Eisleben Kaufmann Paul
Polko Bitterfeld und Kaufmann Johann CarioEisleden.

Das dem Angeklagten zur Laſt gelegte Verbrechen verübte er am
18. Mai vor. Js. zu Delitzſch in ſeiner eigenen Wohnung an dem
bei ihm in Stellung gew ſenen Dienſtmädchen Jda T. Die näheren
Umſtände entziehen ſich allgemeiner Kenntniß, da die Oeffentlichkeit
ausgeſchloſſen wurde. Das Endergebniß war, daß der Angeklagte
von den Geſchworenen für nicht ſchuldig befunden wurde und dem
nach freigeſprochen werden mußte.

Ein Paletotmarder wurde heute in dem 13874 geborenen
Arbeiter Hermann Her zog von der Strafkammer zu vier Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt verurtheilt. H. hatte am
23. Januar aus einer Reſtauration einen Ueberzieher und Hut, aus
einer anderen einen Stock mit Elfenbeingriff und einen Paletot,
am 30. Januar in der Franckeſtraße einen Ueberzieher vom Nagel
genommen und war verduftet.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.

Halle, 8. März.
Der erſte Beamte für Volkswirthſchaft der Kammer, Dr. Rein

r rie iſt an Stelle des Dr. Jürgens als Generalſekretär der
andwirthſchaftskammer für das Herzogthum Anhalt berufen worden

und tritt ſein Amt am 1. April d. J. an.
Die Kammer weiſt darauf hin, daß es zweckmäßig iſt in allen

e in denen es ſich um langſame W von Zuchtvieh
handelt, ſich direkt an die königliche Eiſenbahn Direktion Halle und
nicht an einzelne Dienſtſtellen zu wenden.

Jn der 8. Sitzung des Ausſchuſſes für das landwirthſchaftliche
Maſchinenweſen wurde zunächſt der endgiltige Geſchäftsbericht der
Central-Ankaufsſtelle für 1899 und der vorläufige für 1900 erſtattet.
Nach demſelben iſt im Jahre 1899 ein ganz bedeutender Mehrumſatz

egenüber dem vorhergehenden Jahre zu verzeichnen geweſen
owohl in Maſchinen als auch in Kleinwagren. Auch der Umſatz

im Jahre 1900 war ſehr befriedigend. Derſelbe iſt wieder um
ca. 200000 Mk. geſtiegen. Die Filiale in Halberſtadt iſt ebenfalls
ut beſchäftigt geweſen und es nimmt auch dort der Umſatz vonJahr zu Jahr zu. Die Reparatur-Werkſtätte wurde ſehr ſtark

durch Aufträge in Anſpruch genommen. Da bei dem im letzten
Jahre in erfreulicher Weiſe ſich ſteigernden Umſatze der Filiale
in Halberſtadt die Gebäude zur Aufnahme der Maſchinen nicht
ausreichen, wurde der Beſchluß gefaßt, die Pachtung eines in der
Nähe der Filiale liegenden Schuppens beim Vorſtand der Kammer
zu befürworten. Eine Betheiligung der Central-Ankaufsſtelle an
der Halleſchen Ausſtellung wurde abgelehnt, dafür ſoll jedoch auf
dem Hofe der Central-Ankaufſtelle eine kleine Ausſtellung von
Maſchinen, ſoweit möglich im Betriebe, ſtattfinden. Als Vorſitzender
des Ausſchuſſes wurde Rittergutsbeſitzer Schirmer-Neuhaus ein
ſtiinmig wiedergewählt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Klausthal, 8. März. Beſtrafung wegen Zwei-

kampfes.) Berginſpektor Fiſcher und Bergreferendar Joſſen ſind
wegen Zweikampfes zu drei und neun Monaten Feſtungshaft ver
urtheilt worden.

B. Vallenſtedt, 8. März. (Kindes mord.) Jm benachbarten
Dorfe Rieder iſt man jetzt einem bereits am 1. Dez. verübten Kindes
morde auf die Spur gekommen. Auf einen Verdacht bin wurden
geſtern im Garten des dortigen Cinwohners Ranſchan Nachgrabungen
angeſtellt, und hierbei wurde die Leiche eines von der Tochter des R.,
der ledigen Auguſte R., heimlich geborenen Kindes zu Tage gefördert.
Die Kindesmörderin wurde verhaftet und in das Amtsgerichtsge
fängniß eingeliefert.

Leipzig, 8. März. (Streikbewegungen.) Jnfolge
der geſtern gemeldeten großen Arbeiterdemonſtrationen wird das
Polizeiamt der Stadt Leipzig weitere Verſammlungen von Arbeits
loſen nicht mehr geſtatten. Eine große Verſammlung ſtreikender
Kürſchner lehnte die Forderungen der Arbeitgeber ab, auf deren
Baſis dieſe den Ausſtand beizulegen wünſchen, und beſchloß, weiter
im Generalſtreik zu verharren.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag, 10. März Fenchtkalt, wolkig, Niederſchläge
ſtarke Winde, Sturmwarnung.

Montag, 11. März Veränderlich, kälter, lebhafte Winde,
Niederſchläge.

Waſſſerſtände.
dedeutet über, unter Null),
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Saale.

27 8. März 3,149. März 3,14)rotha 4,56 54 0,02Alsieben 7. März 5028. März 476 026
*Calbe, Obp. 3,94 3,86 0,08do. Untv. t 30 e 4,18 0,12

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
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Börſen- und Handelstheil.
Allgemeiues.

Autwerpen, 8. März. Wollauktion. Angeboten 1326 Ballen
Buenos Aires, 1703 Ballen Montevideo, 34 Vallen Rio Grande.
Verkauft 422 Bollen Buenos Aires, 946 Ballen Montevideo, 34 BVallen
Rio Grande. Preiſe unverändert.

Tages-Marktberichte.
BVerliu, 8. März (Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Roggen,
guter 143,50 ab Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte
131,00 141,00 ſchwere 147,00 156,00 ruſſiſche 134,00 bis
137,00 Hafer, märk., mecklenb. und pomm. fein 149,00 bis
159,00 märk., mecklenb., vomm. preuß., voſenſcher und ſchlef.
mittel 145,00 148,00 gering 142,09 144,00 Mais, amerik.
Mixed 123,50 124,00 Ervſen, inländ. und ruſſ. Fuſterwaare
147,00-- 160,00 Weizenmehl 00 loko 19,40 22,50 Roggen
mehl O und 1 lokfo 18,30 19,60 Weizenkleie, grobe 9,90 bis
10,35 feine 9,60--9 Roggenkleie 9,90 10,15
Mittaasbörſe: Weizen, Mai 159,75 159,50 A., Juli 161,75 bis
61,25 Roggen, märk. 755 Gr. 143,50 c. ab Bahn, Mai 143,25

bis 143,00 143,25 Juli 142,75 Hafer, vommerſcher,
mecklenburgiſchen und märkiſcher fein 148,00 158,09 märkiſcher,
mecklenburg., pommerſcher, preuß., poſenſcher und ſchleſ. mittel

144,00 147,00 gering 141,00 143,00 Mai 136,75 136,50
Mark. Mais, amerik. Mixed 123,00 123,50 Mai 105,75
Weizenmehl 00 19,40 22,50 Roggenmehl 0 und 1 18,30 bis
19,60 Rüböl, März 54,70 c. Br., Mai 54,10-—54,00-—51,60 bis
54,50 Oktober 48,30--48,00 48,20 Spiritus 44,20
Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 159,75 Juli
161,25 ptember 162,00 A. Roggen Mai 143,00 Juli
142,50 September 142,00 C Hafer Mai 136,50 Juli
135,25 Mais März 108,00 Mai 105,75 AC, Juli 105,50
Mark. Mehl Mai 18,70 Juli 18,75 Rüböl Mai 54,50
Oktober 48,30

Halle a. S., 9. März. Bericht über Heu und Stroh,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
u g und zwar bei Partien frei Vahn hier, bei einzelnen Fuhren
rei Ho f hier.

oggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien
Roggenſtroh 1,50

Angebot, in einzelnen Fuhren 2,80 A.
„Maſchinenſtroh bei Partien

Weizenſtroh 1,50 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 1,80
Weizenſtroh 1,60

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,50 bis
3,75 minderwerthige Sorten 3,00--3,25 in einzelnen Fuhren:
r Thüringer 8,75--4,09 C minderwerthige Sorten 3,00
is 3,

Kleeheu: bei Partien: erſter Schnilt, beſte Sorten 3,75 bis
4,00 minderwerthige Sorten ohne Angebot in einzelnen Fubren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,75--4,00 Ac., minderwerthige Sorten
ohne Angebot.

Torfſt reu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Vahn hier 1,30
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,60 C.

Häckſel, geſund und trocken, bei Parlien: 2,49 im
Einzelnen vom Lager hier 2.70

Magdevurg, 8. März. (Notirungen des Magdevurger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 148 154
Rauhweizen 145-147 Roggen 148 151 gbfallen de
Qualitäten indeſſen billiger zu haben. Gerſt e, Land waare 162 dis
160 A. mittlere Chevaliers 162--170 feine bis 185 feinſte
auch über Notiz geſucht. Hafer 140--149 Erbſen
175 200 A. Mars, gem. amerik. 118 für ſpätere Termine
billiger zu haben.

Wagarene und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 8. März. Weizen ruhig, bolſteiniſcher loco 154
bis 160. Laplata 135 138. Roggen ruhig, füdrufßſcher matt.
März-April-Abladung 108--110, do. loco 110--112, mecklenvurgiſcher
140--150. Mais matt, 106, Laplata 84. Hafer ſtetig. Gecne
rubig.

Wien, 8. März. Weizen per Frühjahr 7,76 Go., 7.77 Br.,
per MaiJuni 7,85 Gd., 7,86 Br. Roggen ver Frühjahr 7,74 Go.,
7,75 Br., per MaiJuni 7,6) Gd., 7,70 Br. Mais per MaiJuni
5,47 Gd., 5,48 Br. Hafer per Frühjahr 6,58 Gd., 6,60 Br., per Mai-

Juni Gd., Br.Peſt, 8. März. Weizen loco feſt, do. per April 7,58 Sd.,
7,59 Br., do. per Oktober 7,69 Gd., 7,“0 Br. Roggen per April
7,40 Gd., 7,41 Br., do. per Oktober 6,65 Gd., 7,66 Br. Hafer ver
April 6,21 Gd., 6,23 Br. Mais per Mai 1901 5,21 Gd., 5,22 Br.,
do. per Juli 5,31 Gd., 5,33 Br.

Baris, 8. März. (Antfangsdericht.) Weizen ruhig, ver März
18,85, per April 19,15, per MaiJuni 19,60, ver Mai-Anguſt 18,80.

Roggen ruhig, per März 14,65, ver MaiAuguſt 14 75.
Varis, 8. März. Schlußbericht.

18,85, per April 19,15, per Mai-Junr 19,55, ver Mai-Anguſt 19,85.
Roggen ruhig, ver März 14,65, per Mai- Auguſt 14,75.

Antwerpeu, 8. März. Weizen behauptet Roggen feſt.
Hafer ruhig. Gerſte behauptet.

Amſterdam, 8. März. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine unverändert,
per März 127, per Mai 129.

London, 8. März. An der Küſte 3 Weizenladungen angedsten.
e NeweYork, 8. Märr. (Telegramm.) Rotber Winter Weizen

loco 80/ ver März 79,per Mai 79/, ver Juli 794, ver September
Mais ver März 48/, per Mai 46 per Juli 459 Mehi

2,75, Getreidefracht g.
Khicago, 8. März. (Telegr.) Weizen ver März 73 ver

Mai 75. Mais per Mai 41.
92Zucker.

Hamburg, 8. März. (Schlußbericht.) Räüden Aohzucker

ohne

J. Produkt Baßs 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-

Werzen beh., per März



burg ver März 9,122, ver April 9,12, ver Mai 9,22,
9,42, ver Oktober 9,05, per Dezember 9,02. Ruhig.

London, 8. März. 964 Proz. Javazucker loco 11 ruhig,
Rüben Rohzucker loco 9 Käufer träge.

Kaffee
Hamburg, 8. März. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Sanlos März 33,25, Mai 34,00, September 35,00, Dezember 35,50.

h Tendenz: Behauptet.e Hamonrg, 8. März. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für GBood
average Santos, März G., Mai 33,50 G., September 34,25 G.,
Dezember 35,25 G.

Havpre, 8. März. Anfangsbericht.
ſchloß mit 5 Points Hauſſe. Rio 5000
Sack. Zufuhren für geſtern.

Haure. 8. März. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos März 41,00, Mai 41,50, September 42,25. Tendenz Beh.

Amſterdam, 8. März. JavaKaffee gooo ordinary 31.
Petroleum
Petroleum Faß zollfrei. Standard white

pe: Auguſt

Behauptet.
Kaffee in New Hork
Sack, Santos 24000

Bremen, 8. März.
loco 7,20 Br.
z Wamburg, 8 März. Petroleum ſtill. Standard white loco

e J T. Antwerpen 8. März. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
n weiß loco 182/, bez. und Br., März 182/, Br., April 19 Br., Juni

193 Br. Tendenz Rubig.
NewYort, 8. März. (Teiegramm). Petroleum Standard

white in NewYork 795 do. in Philadelphia 790, do. (in Refined
Caſes) 200 do. Credit Balances at Dil City 128.

Spiritus.Nordhanfen, 8. März. Branntwein 40 Vol. für 100
Kilogr. (105 106 Ltr.) 58,00-—60.00 Mk. Branntwein 45 Vol.
per 100 Kilogr. (106--107 Lir.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branmweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hambvurg, 8. März. Spviritus geſchäftslos, März 17,00 G.,
März April 15* G., April-Mai 158 G., MaiJuni G.Varis, 8. März. (Anfangsvericht.) Spiritus dehauptet, März
28,75, Ap il 29,00, Mai-Auguſt 3000, September-Dezembver 31,25.

Paris, 8. März. (Schlußbericht.) Spiritus feſt, März 29,00,
April 29,25, MaiNuguſt 30,00, September Dezember 31,25.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 8 März Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

23.00 Mtk., Sveiſebohnen (weiße) 19,00—38,00 Mk., Linſen 16,00
bis 39.00 Mt. alles für 100 ke.

elſagten. DOele. Fekltwaaren
Köln, 8. März. Rüböl loco 62,00, Mai 59,50.
Hamburg, 8. März. Rüböl ruhig, loco 56,00.

e Hamburg, 7. März. Schmalz. Amerik. Steam 38 Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 405 Mk., do. do.
Chambderlain, Roe u. Co. 39x Mk., do. do. Choice Grocery 394 Mk.,
div. Marken 38/,——39 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Varis, 8. März. (Schlutz-Bericht.) Rüböl ſteigend, März
65,00, April 62,50, h aiAuguſt 56,00, Sept.Dez. 55,25.

NewYort, 8. März. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,85, do. Rohe und Brothers 8,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 8. März. Kartoffelſtärke und Mehl 17,70 Mk.,

feuchte Stärke 9,50 Mk.
Hamburg, 7. März. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

162/, 171 Mk., Lieferung März- April 162/, 174 Mk., Kartoffelmebl,
prima Waare prompt 17 172 Mk., Lieferung März April 17 bis
171 Mk., Suvperior Stärke 17--171 Mk., Superior Mehl 17
bis 18 Mk. ver 100 Kilogramm.
100 i debnrg, 8. März. Egskartoffeln 5,50-—6,00 Mk. für

g.
Fleiſch. Butter. Eier.

Magdeburg, 8. März. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis
1.04 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 Kkg, Eier für 60 Stück 3,69--4,00 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 7. März. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 135 bis
145 Pfa. kleine 90-120 Pfa., Seezungen, große 165--175 Pfg.,
kleine 120-130 Pfg., däniſche 105--170 Pfg., Kleiße, große 80 bis
90 Pfa., kleine 40—60 Pfg., Rothzungen 30--50 Pfg., Schollen,
große 60--70 Pfg., mittel 60--70 Pfg., kleine 18--40 Pfg., lebende

Pfa., Schellſiſche, große 35-40 Pfg., mittel 30-35 Pfa.,
kleine 23 28 Pfg., Cabliau, große 18-25 Vfg., kleine 18--20 Pig.,
Sceehechte 25--30 Vfg., Lengſiſch 12--14 Pfa., Blaufiſch 8--12 Pfg.,
Knurrhähne 10--12 Pfa., Dorſch 18--22 P'ig., Rochen 10--11 Pfg.,
Lachs, rothfl. 250—330 Pfg., Elblachs Pfg.,“ Silberlachs Pfg.,
Lachsforellen 110--220 Pfg., Zander 65--75 Pſg., Flußhbechte 60 bis
80 PVfg., Barſe 20--35 Pfg., Brachſen 1530 „Pfa., Schnepe,

Pfg., Hummern, lebende 229--239 Pfg.
Stroh. Heu.

Bad 8. März. Richtſtroh 5,50 6,80 M., Krumm-
ſtroh 3,50--4,40 Mk., veu 6,50 8.00 Mk. für 100 kg.

Baumwoue und Wolle.
Vremen, 8. März. Baumwokle. Ruhig. Upland miling loco 46 Pfg. bis eane midd
Liverpool, 8. März. (SchlußBericht) Baumwolle,

Umſatz 13000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen
Middling amerikaniſche Lieferungen Schwach.

Per März April 4*7/,, Käuferpreis, Per Aug. Sept. 4 Käuferpreis
„April-Mai 4* Käuferpreis, September 4 Käuferpreis,

Mai guni 455 Käuferpreis, Oktober 42 Verk.Pre:JuniJuli 486 Verk.Preis, 4 Okt. Nov. 4 gägfeyent
Juli-Aug. 4 Käuferpreis,

Metalle.
Amſterdam, 8. März. Bancazinn 71x.
London, 8. März. Silber 28 Lſtrl. ChiliKupfer 705,

Lſtrl., ver 3 Monate 71 Lſtrl., Blei ſpan. 13 Lſirl., engl. 14
Lſtrl., Zinn 118 Lſtrl., Zink 17 Lſtrl.

Glasgow, 8. März. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 52 eh 1x d.

Düngemittel.
Hamburg, 7. März. (Chile-Salpeter.) LocLager 8,37x. v 2 a
Rio de Janeiro, 7. März. Wechſel auf London 11*7,.

e

Verantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
Kunden der Redaktion vor 9 bis 12 Uhr Vormittage Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Verlobungs- und Vermählungs-
Anzeigen,

Glückwunschkarten, Visites,
Trauerbriefe,

sowie alle sonstigen Familien-
Drucksachen fertigt sehnelletens

und preiswerth an
Buchdruekerei Otto Thiele

Hallesehe ZeitungNanie a. S., Leipzigerstrasse 87.
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